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Militärfromm.
Am rechten Flecke hatten das Herz
Von Zürich die Bürgerstöchter,
Mit Freude erfüllt" der gelungene Scherz

Des Landes berufene Wächter

Grossmünsters höhere Tächterschaar
Benützte die Ferienpause\\.
Zu bringen auf Vaterlands Hochaltar
Den Tribut in der lauschigen Klause:

Viel Grüsse auf die Tafel der Wand.
An die braven Mannen alle,
Sie schrieben sie hin mit zarter Hand,
Dass es dort ihnen lange gefalle!

Doch an den trockenen Grüssen allein
Sie Hessen es nicht bewenden ;

Sie wussten in jeden Strohbund hinein
Einen Cervelat noch zu spenden :

Ihr habt Euch an eidgenössischer Kost
Den Magen nicht überladen,
Wir Wissens und nehmen zu Eurem Trost
Uns an Euch Braver in Gnaden.

Das nächste Mal aber ist's dran nicht genug -

Hör'n auf wir zu lernen hier innen
Und bilden beim Trnppenzusammenzug
Das Corps der Verwalterinnen!"

£tn neuer Kalenbermacr/er.
Da groiffijen feiner königlidjen Ejodjjeit unb ber nodj föniglidjeren Kinb»

taufe nidjt bte ortsüblidje" geit Ijerausfommen roiü, beabftdjtigt Serbiens fetjr

grofj oertjeirateter König, in bie ftritifetje geit erfter ©rbnung ben 2tnfang eines

neuen oerfpäteterett Kalenbers aüerljödjft ju befetjlen

Kran ffyaf ter Heberflufj.
3m 2targau tft 3U tjören £anb auf unb ab bie Klag':
gum (Effen, tïïoften, Dörren giebt's ©bft metjr als mau mag.

Unb roieber tjört man rügen : bie Diedjer madjen lïïift,
Dafj unter itjn ju pflügen beinafj nicbt möglidj ift.

Des ©bftes Uttmafj bringe, fo tjat matt (furdjt, bie H uljr,
Uub JTtifts (Seftanf entfpringe bie p e ft auf unfrer ^Ittr.
Wxü eudj jroei Häte nennen : bes ©bftes Uebermafj
Sollt tljr 311 Branntwein brennen; bann bleibt bie Huljr im ^afj

Den ÏÏÏtftflufj 31t oerteilen, 311m Diefjai^t getjet bodj

Unb laßt ben tlranf rerfdjrciben, ben JTtiftern flopft bas £odj!

Dom Cruppen3u(ammen3tig.
^cfbtOCiOst : lüaium djömeb er e fo fpot, tjänb er t oertfdjlofe ?"

Soldat: ttet, i tja s'rot <Eb,rÜ3 roetle blau amotjle, aber es tjäb b'^arb
nib roetle a netj."

3W&KKi6e( : Bi <Eu wärs meini no fdjroieriger, bie blau Hafe rot

3'madje. îîtarfdj, tretet is (Blieb. "

Souberbar oeretjrte gutjörer!
Diele feilte 3erbredjeu ftdj bie Köpfe, roie mit

(Itjinefen punfto ^riebeitsoeijdjlug rerfatjren roerben

fott. IDer roie icfj tu iüijjenfdjaftett abgeljättet ift,

fjat foldj einen Kopf3erbrudj ntdjt mefjr 31t befürdjten
unb tdj fjabe in glücflidjen Sekunden empfunden,
roie fotljane Jriebensbebinguugen lauten fotlteu. ZTadj-

bem (Ifjina jebe gemordete ober oerborete perfon
je nadj iljrem gewiffenljaft gefdjätjteu lüerte bejjfjlt
fjat unb bte Ejerreu Ztufüfjrer wenigftetts 3tir Ejälfte

geföpft fiub, bütfen fid; (Lfjiuefeu unb (Europäer in
übrigen Dingen entgegen fommen, bamit fidj (Sc

bräudje, Hafjrnng, Kleibung, förperliaje Stccfbrief'
eigenfjeiten, (Slaube, Uber-, Un<, ©ber< unb Unter'

glaube metjr ober roettiger ausgleiten mürben. Dafj

fidj bie Ctjinefen oereuropjertt, fann mau oon fo

ungebildeten Haffen nidjt oerlattgeit bagegen foll
(Europa aus politifdjen Pjatibefs' unb lUandetsgrÜaden

fid) beftrebeu, in dfjina niajt länger afs abftofjenbe

gweifjänder 311 gelten. (Etjittefen tooflen feine fremden CCenfet", fie fjaben genug

eigene. (Es gibt ja fo oiele mittel, ben Ctjinefen 311 gefallen uub i,b bin fo

glücflidj mandjerfei, fpäter fidjer probatumefiiges oot^ufdjlageu.

Befonbers fotl fidj unfer oerfdjöutcs (Sefdjledjt redjt kleiner ,$üße bedienen

und fidj bei Begrüßungen das Hafenreibcn angewöfjtten, was ja bloß ein

erweitertes Küffen bedeutet und bann gibts unter ben tftanusleutett fo oiele göpfe,

bag lerjtete fügliaj aud) außerhalb bummeln bürften. fjerren, bte natu; ftetj oder

fünfttid) fdjielen/ bürften fict) als (Sefanbtfajaften bei cZfjittcfen fefjr beliebt madjen.

2Iudj follte bas Bojen überalt als rtat'onalfpiel erflärt werben. tUas fjaben au

fjöfen Hegenten und tîîinifier niajt allerlei 3U oertufdjiereu, da dürfte wofjl ber

berüfjmte djineftfdje Cufd) 3U (Efjrett ge3ogen werben, tüaefer üljee triufen,

CEfjinarinbe braudjen. Sid) audj etwa kinblidj 3U ergötjeu att djinefifdjett (Sörjctt

fönnte nidjts fdjaben. Wo dfjinefen ftdj 3um clljriftentum oerfüfjreu laffen, ftnb

möglidjft oiele Seften 3U grünbett, bie ftdj bann untereinander tapfer befa tupfen

uub frembe tleufel laufen laffen. «Europa braudjt Httfj. 2tudj bte einfilbtge dbina

fpradje madjt ftdj famos; (Einfilbigfeit ift eine fdjlcdjte (Engend unb wäre eiu

ßeilmittel politifdjer maulfuijt. Daß idj 3U bergleidjen Derbrüberung audj meinen

Beitrag leifte, fdjreibe idj künftig nidjt mit gebeut, fonbern djinefifdj mit pin-
fein. So tjat 3. B. meine legte Korrefponbetti tu ben Bunb ein pinfel gemadjt.

hindere, ewige frtebenstnittel ftnbe idj jdjou nodj nnb bitte meine rertteigteu

gutjörer, mir andj ferner itjre ©fjren 311 Ieitjen, mit benen idj fetj liege unb grüße!

2><ä>T9>is>

r ift trüeber ba.

(Es ruft jetjt gati3 Berlin: Uljal
Der Heidjsfansler ift wieber ba

Beim dfjinaktieg war er oeri'djwuubcn.

3etjt fjat e'r wieber fid; gefuubeu.
ÎDas ttjut er an ber Spree (Seftaben?
(Er ift 311m Kaffceflatfdj gclaben.

1^^w%0*mm
&f*m*> billigste bis feinste Genres in un-

«MW<M*^5^*j erreichter Auswahl und Seiden-

stoffe jeder Art. Adolf Grieder & Cie., Zürich.

Weber & Letsch, Zürich, Nachfolger von H. Hämig, Aeltestes Geschäft Zürichs"

Hauptgeschäft Rathausplatz, mit Filialen Bahnhofplatz Café du Nord, Paradeplatz unterm Hotel Baur en ville.

Spezialität in Havanna-, Holländer-, Bremer- und Hamburger-Cigarren. Cigarretten und Tabake.
SSSSO Lager in feinen Flaschenweinen jSZi&5^5SE5S?5srz5szm~»zz& ;

Ä.-G. der Ofenfabrik Sursee

vormals Wettert & Oie. in Sursee.
Filialen in

Zürich, Bern, Luzern. Basel, Lausanne nnd Genf.

Grösste Ofenfabrik der Schweiz.

13 Heizöfen
nur eigener bewährter Konstruktion.

Kochherde, Gasherde, Waschherde,
Waschtröge, G-lätteöfen.

Schweiz. Landesausstellung in Genf 1896:
Goldene Medaille.

Garantie. Prospekte gratis.

Zu verkatilen:
Kleinere Villa (Einfamilienhaus)

in grösserer Ortschaft am Zürichsee nächst Zürich. Prachtvolle Lage mit günstiger
Bahn- und Schiffverbindung. Preis billig.

Offerten sub N 79 an die Exped. d. «Nebelspalter».

Solide Nebelspalter-Mappen
sind stets vorrätig und à 3 Fr. per Exemplar zu beziehen

durch die Expedition des Nebelspalter".

Das neue Bundespalais ££f*liehen durch die Expedition des Nebelspalter."

v/li1itârkrorrim.
.Xm rsektsn klecks ttitttsu clus Ilsrx
Von Xürieli ciie lîûrxerstôelttsr,
>Iit ?rsncls si-küllt' à gslnnxrsns Seksrx
Des I.anâss dsruksue Wìwtàr!
«Zlrossmtinstsrs kötiers ^ètitsiseliaur
IZsnirtxte âis I^erisnpauseV^v
Xn lann^su urik Vaterluncìs lloekultui^
Den 'l'rilurt in dsr lausclti?en Klktitss:

Viel KrUsss auk âis 1'aksl âsr >Vlrncl.

.Xn à braven ^lanusu alls,
Lis setiriebsn «is bin mir üartsr Ilancl,
Dass >lort ibnen lanM Mkalls!
Doek an den iroclisnsn </!rüssen allein
Lis liessen es niviit liexveuclsn;
Fis wussten in fscìen Ktroìrbunâ kinsin
IZinen t'ervslat noeb xu spsnclsn :

Ikr bal>t lZueti un siclgsnössiseksr Xost
Den à^sn niebt iiberlaclsn,
Wir wissens nncì nebmen xn Lursm l'rost
Uns an àcti Lraver in (Znacleri.

Das nüebsts >lal aker ist's <Iran niât MNUjZ -

Hör'n auk wir xn Isrneu bisr innen
lIncl b?Äs» de?i» /'»'tt^>/>s?i2tt«»>ni»ô>îL!îtA'

Ein neuer Aalendermacher.
Da zwischen seiner königlichen Hochzeit und der noch königlicheren Kindtaufe

nicht die ortsübliche" Zeit herauskomme« will, beabsichtigt Serbiens sehr

groß verheirateter König, in die kritische Zeit erster Drdnnng den Anfang eines

neuen verspäteteren Kalenders allerhöchst zu befehlen

krankhafter Ueberfluß.

Im Aargau ist zu hören Land auf und ab die Klag':
Zum Essen, Mosten, Dörren giebt's Bbst mehr als man mag.

Und wieder hört man rügen: die Viecher machen Mist,
Daß unter ihn zu pflügen beinah »icht möglich ist.

Des Vbstes Umnaß bringe, so hat man Furcht, die Ruhr,
Und Mists Gestank entspringe die Pest auf unsrer Flur.

lvill euch zwei Räte nennen : des Vbstes Uebermaß

Sollt ihr zu Branntwein brennen; dann bleibt die Ruhr im Faß

Den Mistsluß zu verteilen, zum Vieharzt gehet doch

Und laßt den Trank verschreiben, den Mistern stopft das Loch!

vom Truppenzusammenzug.
Jeldweibel : lvaium chömed er e so spot, händ er i vertschlofe ?"

Soldat: Nei, i ha s'rot Ehrüz welle blau amohle, aber es häd d'Farb
nid welle a neh."

Ièldweibel: Bi Lu wärs meini no schwieriger, die blau Nase rot

z'mache. Marsch, tretet is Glied."

Sonderbar oerehrte Zuhörer!
viele Leute zerbrechen sich die Köpfe, wie »n't

Ehinesen punkto Friedeusverschluß verfahren werden

soll, lver wie ich in lvisseuschaften abgehärtet ist,

hat solch eiueu Kopfzerbruch nicht mehr zn befürchten

und ich habe in glücklichen Sekuudeu empfunden,
wie sothaue Friedensbediuguugen lauten sollten. Nachdem

Lhina jede gemordete oder verborete Person

je nach ihrem gewissenhaft geschätzten werte bezahlt

hat und die Herreu Anführer wenigstens zur Hälfte
geköpft sind, dürfen sich Ehiuesen und Laropäer in
übrigen Dingeu eutgegeu kommen, damit sich

Gebräuche, Nahrung, Kleidung, körperliche

Steckbriefeigenheiten, Glaube, Aber-, Uu-, Vber- uud

Unterglaube mehr oder weniger ausgleichen würden. Daß

sich die Ehinesen vereurop^er», kauu nian vou so

ungebildeten lassen nicht verlangen dagegen soll

Luropa aus politischen Handels- nud lvaiidels^riinde»
sich bestrebe», in Lhina nicht länger als abstoßende

Zweihäiider zu gelten Thinesen wollen keine fremde» Tenfel", sie haben genug

eigene. Ls gibt ja so viele Mittel, den Ehinesen zn gefallen nnd ich bin so

glücklich mancherlei, später sicher probatumestiges vorzuschlagen.

Besonders soll sich unser verschöntes Geschlecht recht kleiner Füße bedienen

und sich bei Begrüßungen das Nasenreibcu angewöhnen, was ja bloß ein er-

weitertes Küssen bedeutet uud dann gibts unter den Mannsleuten so vü>!e Zöpfe,

daß letztere füglich auch außerhalb bummeln dürften. Herren, die natürlich oder

künstlich schielen/ dürften sich als Gesandtschaften bei Ehinesen sehr beliebt machen.

Auch sollte das Boxe» überall als Nat'onalspiel erklärt werden, ivas habe» au

Höfen Regenten und Minister nicht allerlei zu vertuschiereu, da dürfte wohl der

berühmte chinesische Tusch zu Lhre» gezogen werde», lvacker Thee trinke»,

Lhinarinde brauchen. Sich auch etwa kindlich zu ergötze» a» chinesische» Götze»

könnte nichts schaden, lvo Ehinesen sich zum Ehrifteutum verführen lassen, sind

möglichst viele Sekten zu gründen, die sich dann untereinander tapfer bekämpfen

uud fremde Teufel laufe» lasse». Europa braucht Ruh. Auch die einsilbige Ebiua

spräche macht sich famos; Liitsilbigkeit ist eiue schlechte Tugend nud wäre eiu

Heilmittel politischer Maulsucht. Daß ich zu dergleichen Verbrüderung auch meinen

Beitrag leiste, schreibe ich künftig nicht niit Federn, sondern chinesisch mit Pin-
sein. So hat z. B. meine letzte Korrespondenz in den Bund ein Pinsel gemacht.

Andere, ewige Friedensmittel finde ich schon noch und bitte meine verneigte»

Zuhörer, mir anch ferner ihre Vhren zu leihen, mit denen ich schließe uud grüße!

Lr ist wieder da.

Ls ruft jetzt gauz Berlin: Aha!
Der Reichskanzler ist wieder da

Beim Lhinakrieg war er verschwunden.

Ietzt hat er wieder sich gefuude».

lvas thut er an der Spree Gestaden?

Er ist zum Kaffeeklatsch geladen.

I billigste dis feinste (Genres in un-
erreickter /^uswakl unâ Leiclen-

s Stoffe secier à Aljylf kl'iecitZI' â Lie., ^ül'icll.

^Sdsr 65 I^etsed, Züried, ^aenfolge!- von tt. ttàîg. àles l^eâ Mà
lìupt^esàâlì Ratt2ÄUsx>1ab2, mit ?i1làn LàQd0kx>lZ.t)2 iM à Mà, ?Z.i-Ääsx)lÄt)2! liiltkrul iiotsì kàllk kll vills.

Specialität in IZuvunnu-, tlollà'ncler-, Lrerrier- unä ttumburAer-LiKurren. Li-zarretìeri unà l'udulce.

vorrQg.lL vVàsrt 61 vis. à Lursss.
k'ili-ìleri in

Lörick, Lsrii, I.u2erll. SsssI, I-sussuus unâ Kslll.
lZklmtlî llslznsà!l< lilik LàlZli.

nur eigener de^vàbrter I^onstiulition.

L!o<ZQtierâs, Kssnsràs, 1!?s,soli1isrâs,
Vasotitrö^o, Slâtrksôksu.

8cb-.ve!?. l.ai!cleskeu--steIIunA iu tZenk 1896:
sloläene Neàille.

Kleinel-e Villa (Màìiàus)
in grösserer Ortsckakc sm /îiiricksee näcbst ^iiricb. ?racI>lvo!!e b.azzc mit günstiger
Labn- unâ Lokiffverbinchrn-;. ?reis billig.

OCerten sub K 79 îm 6ie Lxpecl. 6. »^ekels-ialter».

sincl stets vorrätig unci à 3 I^I*. per LxsrnplAr ?.u de^ieken

clurcti âie Hxpsâitiion àss I>7sl,s1spÄlt:sr".

ieben Zurcb aie Lxvsâitivll 6«L k>sbsl«vsltsr."
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